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Pressetext (676 Zeichen)

Der Bär der ein Bär bleiben wollte
Ein Stück über die Kunst, sich selber treu zu bleiben, für alle ab 7 Jahren 

Text, Lieder und Spiel: Andreas Schertenleib
Bilderbuchvorlage: Jörg Müller / Jörg Steiner
Inszenierung: Adrian Meyer

Während der Bär den Winterschlaf macht, wird über seiner Höhle eine Fabrik
gebaut. Und weil dem Bären nach dem Erwachen im Frühling niemand glaubt,
dass er ein Bär ist, muss er in dieser Fabrik arbeiten. Doch im Herbst schläft er bei
der Arbeit immer wieder ein und wird entlassen. Als er in einem Motel übernachten
will, sagt der Mann an der Réception, dass sie keine Arbeiter nehmen und Bären
schon gar nicht. Erleichtert geht der Bär zurück in den Wald.

Die Geschichte
Während der Bär seinen Winterschlaf macht, wird über seiner Lieblingshöhle eine
Fabrik gebaut. Als er im Frühling die Höhle verlässt, landet er im Fabrikareal. Dort
entdeckt ihn der Fabrikwächter und fordert ihn auf, an die Arbeit zu gehen. Der
Bär sagt, er wisse nicht, was Arbeit sei. Da weiss der Fabrikwächter nicht mehr
weiter und führt den Bären zum Personalchef. Der Personalchef macht sich über
ihn lustig. Doch als der Bär heftig darauf beharrt, dass er ein Bär sei, bekommt er
es mit der Angst zu tun und lässt ihn zum Vizedirektor bringen. Dieser kanzelt den
Bären ab, bezeichnet ihn als unrasierten Faulpelz und schickt ihn zum Direktor.
Der Direktor würdigt den Bären keines Blickes und lässt ihn unverzüglich zum
obersten Chef bringen. Der Chef ist froh um die Abwechslung und lässt sich auf
eine Diskussion mit dem Bären ein. Er sagt, der Bär müsse ihm beweisen, dass er
ein Bär ist. Echte Bären gebe es heutzutage nämlich nur noch im Zoo oder im
Zirkus. Zuerst fahren der Chef und der Bär zum Zoo. Doch die Zoo-Bären sagen,
dass ein richtiger Bär hinter Gittern lebe. Und die Zirkus-Bären sagen, dass der Bär
zwar wie ein Bär aussehe, dass ein richtiger Bär aber tanzen könne. Daraufhin
bringt der Chef den Bären zurück zur Fabrik. Jetzt muss sich der Bär rasieren und
ein Arbeitskleid anziehen. Und dann steht er Tag für Tag an einer Maschine. Doch
als es auf den Winter zugeht, packt ihn die Müdigkeit. Immer öfter schläft er bei der
Arbeit ein, bis ihn der Personalchef entlässt. Der Bär weiss nicht, wohin er gehen
soll und landet schliesslich auf dem Pannenstreifen der Autobahn. Er geht und
geht, bis er endlich müde und hungrig zu einem Motel kommt. Als er ein Zimmer
verlangt, sagt der Concièrge, dass sie keine Arbeiter nehmen und Bären schon gar
nicht. Der Bär traut zuerst seinen Ohren nicht, weiss dann aber wieder, dass er ein
Bär ist. Bevor er das Motel verlässt, räumt er den Kühlschrank aus und schlägt
sich den Bauch voll. Dann geht er erleichtert zurück in den Wald und sucht eine
Höhle für den Winterschlaf.
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"Wie diese Geschichte zu mir gekommen ist"
„Das Buch "Der Bär, der ein Bär bleiben wollte" von Jörg Müller und Jörg Steiner ist, seit 
seinem Erscheinen 1976, eines meiner Lieblingsbilderbücher. Der knappe, präzise Text 
und die realistischen Bilder mit den liebevoll sprechenden Details ergeben eine 
dramatische Geschichte, die mich immer wieder berührt. Der Bär gerät in eine scheinbar 
ausweglose Situation. Da niemand seine wahre Natur erkennt, muss er sich in ein 
Arbeitskleid zwängen und eine ihm sinnlos erscheinende Arbeit verrichten. Er tut das zwar, 
bleibt dabei aber doch immer ein Bär. Ich konnte mich gut mit diesem Bären identifizieren, 
der auf seiner Identität besteht, sich nicht anpassen will, gefeuert wird und zu guter Letzt 
wieder im Wald verschwindet. 
Ich selbst wusste nach der langen Schulzeit nicht, was ich werden will, und war dann 
Anfang der 80er Jahre aus Verlegenheit doch an der Uni gelandet, merkte aber bald, dass 
ich da nicht hingehöre. So beschloss ich, die Aufnahmeprüfung für die Ausbildung zum 
Theaterpädagogen an der Schauspielakademie Zürich zu machen. Es galt unter anderem 
auch eine Geschichte zu erzählen. Ich wählte "Der Bär, der ein Bär bleiben wollte“. 

Als ich letzten Sommer das Bilderbuch hervor nahm - mehr als dreissig Jahre später - 
erschien es mir aktueller denn je. Und so entschloss ich mich, aus dem Bilderbuch vom 
Bären, der ein Bär bleiben will, ein Theaterstück zu machen. Die Geschichte macht Mut. 
Natürlich ist es kein Honigschlecken, was der Bär alles durchmachen muss, aber der Bär 
lässt sich nicht unterkriegen und bleibt ein Bär, weil er stark ist, und weil er gar nicht 
anders kann. 
Und es ist auch heutzutage möglich, ein Bär zu bleiben und einen eigenen Weg zu gehen, 
davon bin ich überzeugt, und das möchte ich den Kindern und allen andern lustvoll, und so 
oft wie möglich, erzählen.“

Andreas Schertenleib

Lieder
Alle Lieder wurden für das Stück geschrieben und komponiert. Die sechs Lieder,
die es gesammelt auch auf einer CD gibt, ergänzen die Geschichte vom Bären, der ein 
Bär bleiben wollte. Der Schauspieler gibt durch die Lieder dem Bären eine Stimme. 
Die Bärenlieder werden auf einem ¾-Cello begleitet.

Das Bilderbuch
Das Buch "Der Bär, der ein Bär bleiben wollte" erschien 1976 im Verlag Sauerländer. 
Es ist vergriffen. Die Rechte liegen bei Jörg Müller und den Erben von Jörg Steiner, 
der im Januar 2013 in Biel starb. Der Schriftsteller Jörg Steiner beschreibt in seinen 
Werken, ausgehend von persönlichen Erfahrungen während seiner Jugend und seiner Zeit 
als Lehrer, häufig die Problematik gesellschaftlicher Aussenseiter. Einem breiten Publikum 
ist er bekannt geworden durch die Zusammenarbeit mit dem Illustrator Jörg Müller bei 
einer Reihe von Bilderbüchern. Jörg Müllers Markenzeichen ist die Kritik an unserer 
Gesellschaft. In seinen Bilderbüchern geht es um Umweltzerstörung, den Verlust der 
Identität in einer technisierten Welt, um schöne Utopien und beklemmende Realität.
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Schertenleib&Seele
Seit 1992 hat Schertenleib&Seele sechzehn Produktionen realisiert, mit denen sich
Andreas Schertenleib in den Kleintheatern der Deutschschweiz einen Namen als
mehrdimensionaler Erzähler mit skurrilem Humor gemacht hat. Seine Stücke
entwickelt der Autor und Schauspieler Andreas Schertenleib in Zusammenarbeit
mit einem Regisseur und realisiert sie mit einem eingespielten Team.

Der Stoff der Stücke sind Innenansichten von Aussenseitern. Der Autor
Schertenleib schreibt sich seine Figuren gleichsam auf den Leib; er beschäftigt sich
mit Schicksalen, in denen er sich selber gespiegelt sieht und verfolgt konsequent
seine Spur des biographischen Erzählens, in der er sich mit gesellschaftlichen
Randfiguren auseinandersetzt. Anhand von Lebensläufen werden Lebensentwürfe
zur Diskussion gestellt. Schertenleib stellt die Frage nach Identität immer wieder
neu und lässt seine Figuren lustvoll an der Beantwortung scheitern.

Schertenleib&Seele arbeitet mit formaler Reduktion. Die Stärke des Schauspielers
Schertenleib ist die feine Differenzierung der erzählerischen Mittel. Andreas
Schertenleib vertraut der Imagination.

Musikalische Mittel – eigene Songs beispielsweise – schaffen Atmosphäre und
treiben die Geschichten voran. Die Figuren agieren immer aus einer existentiellen
Notwendigkeit heraus und sind gerade dadurch – in ihrer Hilflosigkeit – ergreifend
komisch.

Kinderstücke von Schertenleib&Seele 
Frou Loosli
Erzähltheater mit Musik für Kinder ab 8 Jahren und Erwachsene
Stück und Spiel: Andreas Schertenleib. Regie: Hans Gysi. Dramaturgie: Ueli Blum. 
Ausstattung: Valérie Soland. Licht: Kurt Andreatta. Grafik: Urs Amiet. Produktionsleitung: 
Nanette Elleberger. Koproduktion Schertenleib&Seele und Theater Tuchlaube Aarau. 
Premiere: 22. Januar 2005 im Theater Tuchlaube Aarau. 

„Frou Loosli“ wurde am Jungen Deutschen Schauspielhaus Hamburg unter dem Titel 
„Einmal ans Meer“ nachgespielt. Bearbeitung und Regie: Taki Papaconstantinou. 
Premiere: Samstag, 31. Januar 2015 

Ich wohne in einem Hühnerhaus
Überlebensgeschichte eines Kindes, ab 10 Jahren 
Text und Spiel: Andreas Schertenleib, Buchvorlage „I Live in a Chickenhouse“ von Max 
Amichai Heppner, Regie Beatrix Bühler, Ausstattung: Valérie Soland, Licht: Roli 
Kneubühler, Grafik: Urs Amiet, Produktionsleitung: Franziska von Blarer, Koproduktion mit 
dem Theater Tuchlaube Aarau.
Premiere: 9. März 2010 im Theater Tuchlaube Aarau
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Der Bär der ein Bär bleiben wollte
für alle ab 7 Jahren
Text, Lieder und Spiel: Andreas Schertenleib, Bilderbuchvorlage: Jörg Müller und Jörg 
Steiner, Inszenierung: Adrian Meyer, Choreographie: Salome Schneebeli, Ausstattung: 
Valérie Soland, Licht: Roli Kneubühler, Musikalische Beratung: Rachel Maria Kessler, 
Theaterpädagogik: Claudia Seeberger, Grafik, Illustration und Fotos: Urs Amiet. 
Produktionsleitung: Monika Manger. Eine Koproduktion von Schertenleib&Seele mit dem 
Theater PurPur Zürich und KreuzKultur Solothurn. 
Premiere: 10. Januar 2014, 18.30 Uhr, Theater PurPur Zürich
Das Stück wurde für den Mülheimer Dramatikerpreis KinderStücke 2014 nominiert. 

Aaron und die Geiss
Andreas Schertenleib erzählt frei nach Isaac B. Singer, für alle ab 5 Jahren
Inszenierung: Adrian Meyer, Musikalische Beratung: Rachel Maria Kessler, Ausstattung: 
Valérie Soland, Licht: Roland Kneubühler, Grafik, Illustration und Fotos: Urs Amiet, 
Produktionsleitung: Monika Manger. Eine Koproduktion von Schertenleib&Seele mit 
KreuzKultur Solothurn und Theater PurPur Zürich 
Premiere: 4. Dezember 2015 KreuzKultur Solothurn 
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